Theodor Köhler

Lebenslauf

Der 1974 in Kapstadt/Südafrika geborene Theodor Köhler, absolvierte von 1996 bis 2000 ein Studium der Musikpädagogik an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt/Main mit den Hauptfächern Klavier und Tonsatz. Nach zwei einjährigen Aufenthalten in Hamburg und London kehrte er in die Mainmetropole zurück und studierte von 2002 bis 2006 freie Komposition bei Prof. Gerhard Müller-Hornbach.

Theodor Köhler besitzt ein umfangreiches Œuvre mit Schwerpunkten im Bereich der ernsten Sinfonik, der Liedkomposition und der Kammermusik ergänzt durch eine Reihe von Kompositionen für Kinder und Jugendliche. 

Seine Werke wurden bisher unter anderem im Apollosaal der Staatsoper Unter den Linden/Berlin, im Mendelssohn-Saal des Gewandhaus Leipzig, im Rahmen der Weimarer Frühjahrstage für Neue Musik, im Rahmen des Flow-Festivals in Rüsselsheim, beim Internationalen Saxophonisten-Kongress Berlin etc. aufgeführt und mit zahlreichen Auszeichnungen bedacht (3-facher Preisträger bei Jugend komponiert/Bundesebene, Karl Holzamer Stipendium des ZDF, Förderstipendium der Stadt Rüsselsheim 1998, Otto-Ditscher-Preis 2001, Engelbert-Humperdinck-Preis 2003).

Im  Jahr 2005 kamen unter anderem folgende Werke zur Uraufführung: “Osoirufurioso” für Sprecher und Trio/Staatstheater Wiesbaden, “Pasuuna” Konzert für Posaune und Orchester/Stadttheater Rüsselsheim, “Tibiarum Cantus” für Barockensemble/Musikhochschule Frankfurt, “Trimorph II” für drei Gitarren/Olten (Schweiz) und “Otacramarcato” für Oboe, Fagott und Klavier/Frankfurt.

Neben der ständig wachsenden Zahl von Aufführungen in ganz Deutschland nimmt auch die Präsenz seiner Kompositionen im Ausland zu. So waren Werke von Theodor Köhler bereits in Frankreich, der Schweiz, Österreich, sowie Australien, Taiwan und Südkorea zu hören. Ein Teil dieser Werke ist veröffentlicht bei Billaudot Editeurs/Paris, Moeck/Celle, Edition Diewa/München und Chili Notes/Frankfurt.

Zur Zeit arbeitet Theodor Köhler für das Lektorat und die Leihmaterialabteilung des C.F. Peters Musikverlag/Frankfurt.

Die von Arnold Böcklins Gemälde „Villa am Meer“  inspirierte Komposition „... am Meer“ entstand als Auftragswerk für das „ensemble più alto“ und wurde im Rahmen des 1822-Wandelkonzerts im November 2005 im Städel/Frankfurt am Main in unmittelbarer Nähe des Kunstwerks uraufgeführt. Das italienisch geprägte mediterrane Landschaftsbild zeigt einen felsigen Strand in einer nur ausschnittsweise angedeuteten Ferne. Dem freien Spiel der Wellen steht die verwilderte, parkartige Szenerie entgegen, über die sich eine Halle mit antiken Säulen und eine stattliche Zypressengruppe erhebt. Eine einsame, im Abendrot auf das Meer hinausblickende Frauengestalt komplettiert die Bildkomposition.

Die für den Schweizer Maler Böcklin typische symbolistisch verschlüsselte Thematik des Gemäldes reizte den Komponisten Theodor Köhler. Er schuf ein tönendes Pendant mit Hilfe des weichen dunklen Klangs der Violen: In den rhythmisch freien Passagen der Abschnitte Fluctus I und II (fluctus, lat. = Strömung, Woge) spiegelt sich der unstete Wellengang der Brandung, in den geheimnisvollen, polyphon angelegten archaischen Abschnitten des Vortex I und II (vortex, lat. = Strudel) zeichnen sich Einsamkeit und naher Tod ab.

